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Vorwort.
Bevor am 8. September 1909 Gustav Eglis sterbliche Hülle

den Flammen übergeben wurde, versammelte sich noch eine

große Zahl derer, die ihn liebten und verehrten, in der Kreuzkirche

zu Zürich. Dort sprach sein Freund und langjähriger
Kollege Theodor Bodmer, Sekundarlehrer in Zürich V, die Worte
aus, die ich unserm Büchlein zum Geleite voranstellen möchte:
„Sein Lieblingstraum war es, Erfahrenes und Erforschtes in
einem methodisch-pädagogischen Handbuch gesammelt den
Amtsbrüdern und den Kandidaten anzubieten. Nun ist ihm
die Feder entsunken; angesichts des Zieles ist der Kämpfer
zusammengebrochen; nur vom Berge Nebo aus durfte er
Kanaan schauen!"

Wenn ich es übernommen habe, den Herzenswunsch Gustav
Eglis wenigstens teilweise zu erfüllen, geschah es auf die
ausdrückliche, schriftlich hinterlassene Bitte des seligen Vaters an
mich, es möchten seine pädagogischen Schriften nach
sorgfältiger Sichtung veröffentlicht werden. Eine eingehende Prüfung

des vorhandenen Materials durch Freunde Gustav Eglis
sowohl, als auch durch eine Kommission des h. Erziehungsrates,

hat ergeben, daß eine Drucklegung der Methodik des
Deutsch- und Französischunterrichts geboten sei, und der
Vorstand der zürcherischen Sekundarlehrerkonferenz hat es in
zuvorkommender Weise übernommen, der Sekundarlehrerschaft
dieses Vermächtnis ihres verstorbenen Methodiklehrers und
Kollegen zugänglich zu machen.

Allen denjenigen, die bei der Prüfung und Bereinigung
des umfangreichen Manuskriptes mitgeholfen haben, sei hier
warmer Dank ausgesprochen! Einer meiner Mitarbeiter freilich

kann sich nicht mehr freuen über das Erscheinen des
Buches; jährt sich doch schon der Tag, an dem auch er,
Otto Peter, Sekundarlehrer in Riiti, von uns scheiden mußte.
Die Arbeit, die wir gemeinsam für den Druck vorbereiteten,
unserm Freund und Lehrer zum ehrenden Denkmal und allen
im Dienst der Schule Stehenden zu Nutz und Frommen, ist
nun auch ein Zeugnis der Pietät und Gewissenhaftigkeit des

entschlafenen treuen Helfers geworden.
Möchte sie fortan den Lebenden gute Dienste leisten!

Pfarrhaus Sternenberg,
am 9. Juni 1912. Emilie Hunger-Egli.

VoiîoN.
Lsvor am 8. Lsptsinbsr 1909 Oustnv LZiis stsrblieds Hulls

dsn LInnnusn übsrgsbsn ^vurds, vsrsnminslts sick nock sins

ZroLs ^nüi dsrsr, dis iirn lisbtsn und vsrckrtsn, in dsr Lrsu?-
àcks 2U ^ürick. Oort sprnck ssin Lrsund und InngMkriAsr
KollsZs Oirsodor kodrnsr, Kàundnrlckrsr in^ürickV, distorts
nus, àis ick unssrin Oüelrisin ^uiu Oslsits vornnstsllsn rnöckts:
„Lsin OisblinZstrnurn vrnr ss, Lrkndrsnss und Lrkorscktss in
«insrn lnstüodisck-pndngoZiscksn Onndbuck Zssninrnslt dsn
^.intsbrüdsrn und dsn Lnndidntsn nnxudistsn. àn ist iinn
dis Lsdsr sntsuiàn; nnAssiokts dss ^islss ist dsr Lnmxlsr
^usnininsngsbrocksn; nur vorn LsrZs ^scko nus durits sr Ln-
nnnn seinìnsn!"

V^snn ick ss übsrnoininsn ünbs, dsn OsrMns^vunsck Oustnv
LZUs ^vsniAstsns tsiOvsiss /n srküllsn, Zssoünü ss nul dis nus-
drüekiieüs, sckriktiick kintsàsssns Litts dss ssiiZsn Vntsrs nn
mick, ss inöcktsn ssins xndnZogiscklSn Leüriltsn nnck sorZ-
lnItiZsr Licütung vsröKsntiickt ^srdsn. Lins sinZcksnds ?rü-
kunz dss vocknndsnsn Nntsrinis durcir Lrsunds Oustav L^Iis
sovroül, nls nnck durck sins Lorninission dss d. Lickckungs-
rntss, ünt srZsbsn, dnk sins OrucklsgunZ dsr Nstüodilc dss
Osutsck- und Lrnn^ösisckuntsrrieüts Zsbotsn ssi, und dsr
Vorstand dsr ckrcksriscksn Lckundnrlckrsckonksrsn? ünt ss in
zmvockonnnsndsr IVsiss übsrnoiuinsn, dsr Ls^undnriskrsrscknlt
dissss Vsrinncktnis iürss vsrstorbsnsn Nsckodilîlckrsrs und
LollsZsn ^uAnnZIielr ^u inncksn.

^Ilsn dsnzsniZsn, dis bsi dsr OrülunZ und Lsrsini^unZ
dss uinlnnZrsisüön Nnnuàlxtss initAsdoiksn ünbsn, ssi üier
vrnrinsr Onà nusZssproeüsn! Linsr nrsinsr Nitnrbsitsr krsi-
iick icnnn sick nickt inckr krsusn übsr das Lrscksinsn dss
IZuckss; jnürt sick dock sckon dsr OnZ, nn dsin nuck sr,
Otto Ostsr, Lckundnrlckrsr in Oüti, von uns scksidsn inukts.
Ois àbsit, dis vrir Zsnrsinsnirr kür dsn Oruek vorbsrsitstsn,
unssrin Lrsund und Ockrsr suin ckrsndsn OsànnI und nilsn
im Oisnst dsr Lckuls Ltcksndsn ?u !>1uts! und Lrorninsn, ist
nun nuck sin ZsuZnis dsr Oistnt und Osvvisssnknktigksit dss
«ntsckinksnsn trsusn Osiksrs Zsvordsn.

Nöckts sis lortnn dsn Osbsndsn Zuts Oisnsts Isistsn!

Oknrcknus LtsrnsnbsrA,
nrn 9. duni 1912. Liniiis OunAsr-Lgli.


	Vorwort

